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Rülke und Bullinger: „Jagdliche Sachkunde und Artenschutz werden
grüner Ideologie geopfert"

Der FDP-Fraktionsvorsitzende Dr. Hans-Ulrich Rülke und der Sprecher der FDP-Landtagsfraktion für den
Ländlichen Raum, Dr. Friedrich Bullinger, kritisieren die zentralen Punkte im Entwurf zum neuen
Landesjagdgesetz, die nun über die Presse bekannt geworden sind: „Hier werden bewährte Regelungen
radikal grüner Ideologie geopfert. Es droht eine massive Einschränkung der Jagd in Baden-Württemberg
und auch eine deutliche Verschlechterung beim Artenschutz.“ Unter anderem lehnen die FDP-Politiker
die angekündigte Abschaffung der Wildfütterung ab. „Die Möglichkeit, Wild vor Futternot zu schützen,
muss gewahrt bleiben. Das ist nicht zuletzt auch eine ethische Frage“, sagten Rülke und Bullinger. Die
geplante generelle Jagdruhe in den Monaten März und April lehnen Rülke und Bullinger ab. Wenn das
Wild erhebliche Schäden verursache, müsse es den Jägern möglich bleiben, regulierend einzugreifen.

Rülke und Bullinger kritisierten abermals Bondes Vorgehen bei der Novellierung des
Landesjagdgesetzes: „Es kann nicht sein, dass Minister Bonde seit Dezember immer wieder ankündigt,
den Referententwurf zum Gesetz zuerst den betroffenen Verbänden im sogenannten Koordinierungskreis
vorzustellen, und dann erfahren sowohl Jäger als auch Landtagsabgeordnete die wesentlichen Punkte
aus der Presse. Diesem Minister mangelt es nicht nur in vielen Bereichen an Sachverstand, sondern auch
an Anstand.“ Die angeblich grün-roten Werte Transparenz und Gehört-Werden habe der Minister beim
Landesjagdgesetz bisher mit Füßen getreten, sagten Rülke und Bullinger.


